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Eigenthum, Druck und Verlag von R. Graßmann. 
Annahme von Inſeraten Schulzenſtraße 9 und Kirchplatz 3. 
Redaktion und Expedition Kirchplatz 3. 


Wegen des Bußtages erſcheint die nächſte 
Nummer unſeres Blattes Donnerſtag Abend. 
Die Redaktion. 


Deutſchland. 

Berlin, 18. Mai. Die Budgetkommiſſion 
des Reichstages trat geſtern Abend zuſammen, um 
den Geſetzentwurf betr. den Servis tarif und dle 
Klaſſeneintheilung der Orte zu berathen. Die 
Verſetzung der aufgeführten würtembergiſchen Oıt- 
ſchaften in niedrigere Klaſſen wurde gutgeheißen. 
Dagegen wurde zur Prüfung der Grundſätze, nach 
denen im Uebrigen die Klaſſeneintheilung der Orte 
vorgenommen iſt, eine Subkommiſſion niedergeſetzt. 
Dieſelbe beſteht aus den Abgg. v. Malzahn 
(Vors.), Sattler (Referent), Baumbach, Bormann, 
Kröber, Roß und v. Saldern. 

— Die Petitionskommiſſion des Abgeordne⸗ 


ſchwer Verwundeten nicht blos Hülfe, ſondern ver⸗ 
ſprach auch, ſich in Zukunft der Waiſen derjeni⸗ 
gen anzunehmen, welche bei dem Naturereigniſſe 
ums Leben gekommen waren. 

Ein ungewöhnliches Schickſal iſt dem geſtern 
geborenen Sohne der Regentin Chriſtine beſchte 
den. Als König geboren zu werden, iſt ein Loos, 
welches in den Blättern der Geſchichte nur ſelten 
verzeichnet ſteht. Unter anderen Verhältniſſen 
ließe ſich dem Könige Alfons XIII. — dieſen Na ⸗ 
men wird er führen — kaum ein günſtiges Ho⸗ 
roſkop ſtellen. Verſchledene Umſtände wirken je ⸗ 
doch zuſammen, dieſe Ausſichten günſtiger zu ge⸗ 
ſtalten. In dieſer Hinſicht kommt neben der 
Pflichttreue und der Energie der Regentin vor 
allem in Betracht, daß nicht blos in den Kortes 
eine geſchloſſene Regierungsmehrheit vorhanden iſt, 
ſondern auch an der Spitze einer der einflußreich⸗ 
ſten konſervativen Parteigruppen Canovas del Ca- 


berichtet, daß er auf dem Wege nach Athen zwei⸗ 
mal während der Nacht angehalten wurde, das 
erſtemal von einem großen italieniſchen Panzer 
ſchiff und ſpäter von Torpedoſchiffen. Letztere 
ſchickten Leute an Bord, und als die Identität 
feſtgeſtellt war, erlaubte man dem Dampfer, ſeine 
Fahrt fortzufegen. Die Inſel Aegina und Bolo 
ſind hart betroffen. Auf erſterer feblt es bereits 
an Brod und in letzterem Ort an Mehl. 


Ausland. 


Paris, 16. Mai. Heute Nachmittag fand 
im Cirque d'Hiver die Vertheilung der Preiſe 
durch die von der Regierung ermächtigte „So- 
eiet€ d’encouragement au bien“ ſtatt. Ge⸗ 
wöhnlich verläuft dieſe Feierlichkeit ohne beſonde⸗ 
res Aufſehen. In dieſem Jahre gab ſich dagegen 
eine größere Theilnahme kund, weil ſich unter den 


Preisgekrönten die polylechniſche Schule befand, 
tenhauſes beschäftigte ſich heute wieder mit Peti⸗ ſtillo, ein überzeugter Anhänger der Dynaſtle, del vie höchſte nn er „Bürger⸗ 
tionen aus Schleswig- Holſtein, welche Entjgäbl- ſteht. Man erinnert ſich noch, wie Canovas del krone“, erhielt. Dieſe Auszeichnung war bisher 


gung für die bei Düppel eingeriſſenen Häuſer und 
für die requiritten Trainpferde verlangen. Wie 
in früheren Jahren auch beſchloß die Kommiſſton, 
der Regierung die Petitionen zue Berückſichtigung 
zu überweiſen, indem fie bei den die Trainpferde 
betreffenden Petitionen den Zuſatz machte: „aus 
Billigkeitsgründen“. 

— Der Reichstagsabgeordnete Dr. v. Lenz 
(Mitglied der nationalliberalen Fraktion), bisher 
erſtet Staatsanwalt in Stuttgart, iſt zum Ober- 
Staatsanwalt ernannt. Sein Reichstags mandat 
iſt damit erloſchen. 

L unſer Kaiſer wird während der diesjäh⸗ 
rigen Herbfimanöser auch die Stadt Metz be- 
ſuchen. Seine Ankunft in Meß erfolgt am 19. 
September. Am folgenden Tage iſt Parade der 
16. Diviſton, die während der Herbſimans ver als 
Erſatz in Metz garniſonirt. 

— Der ruſſiſche Thronfolger vollendet heute 
fein 18. Lebensjahr; ihm zu Ehren, zur Feier 
feines Geburtstages, wird heute in Sebaſtopol, 
wo Zar Alexander geſtern eine Truppenſchau ab⸗ 
hielt, das ruſſiſche Panzerſchiff „Tſchesme“ vom 
Stapel laufen. Die Preſſe der ruſſiſchen Reſi⸗ 
denz feiert dieſen „Doppelfeſttag“ — Thronfol⸗ 
gers geburtstag und Wiedergeburt der ruſſiſchen 
Flotte! — in ſchwungvollen Feſtartikeln. Die 
„Nowoje Wremja“ meint, der heutige Tag, an 
und für fi dem ruſſiſch fühlenden Herzen ver- 
ſtändlicher als alle Worte, gebe die Hoffnung, daß 
endlich die tiefe Wunde, welche dem ruſſiſchen 
Reich in Sebaſtopol geſchlagen worden, ſich gänz⸗ 
lich ſchließen werde. Mit dem Glanz der Schwarze ⸗ 
meerflotte würden die beſten Zeiten der ruſſiſchen 
Politik wieder aufleben, jene Zeiten, in denen 
Rußland zwar noch nicht das Schickſal Europas 
im Oſten lenkt,, wo aber die Orientfrage noch 
eine ausſchlleßlich ruſſiſche Frage war. — Dieſe 
Jubelausbrüche im jetzigen Augenblick find immer⸗ 
hin nur ein ſchwacher Troſt für die Erfolge des 
Battenbergers gegenüber den ruſſiſchen Aſpira⸗ 
tionen auf Konſtantinopel. 

— Die Königin Chriſtine von Spanien iſt 
geftern von einem Sohne entbunden worden. Die- 
ſes Ereigniß wird ſicherlich von allen Anhängern 
der gegenwärtigen Regierung mit Freuden begrüßt 
werden, während die Republikaner und die Kar⸗ 
liſten eine neue Enttäuſchung erfahren. Hatten 
doch die Gegner der Monarchie ihre Hoffnungen 
vor allem darauf geſet, daß das Land es bald 
müde werden würde, ſich von einer Frau, der 
„öſterreichiſchen“ Prinzeſſin, beherrſchen zu laſſen. 
Die Regentin hat allerdings berells durch ihr ent- 
ſchledenes Verhalten bekundet, daß fie nicht blos 
den Umtrieben der Zorriliften und der Partei- 
gänger des Don Carlos mit Umſicht zu begegnen 
weiß, ſondern auch, wie die ſtrenge Beſtrafung des 
Herzogs von Sevilla bewies, in ihrer nächſten 
Umgebung keinerlei Unbotmäßigkeit duldet. 

Andererſeits ließ fie keine Gelegenheit vor- 
übergehen, den Spaniern zu zeigen, daß fie durch⸗ 
aus nicht als Ausländerin unter ihnen weilt, jon- 
dern mit ihrem ganzen Herzen an der neuen Hei- 
math hängt. Als noch vor wenigen Tagen die 
erſten Nachrichten über die Verheerungen der 
Hauptſtadt durch einen furchtbaren Orkan eintra⸗ 
fen, wollte die Regentin trotz dem dringenden Ab⸗ 
rathen der Aerzte und ohne ihrem leidenden Zu⸗ 
ſtande Vechnung zu tragen, durchaus nicht Ver⸗ 
n, e leiſten, perſönlich die Opfer der ſchreck⸗ 

»Wophe aufzuſuchen. Sie brachte den 


Caſtillo unmittelbar nach dem Tode des Königs 
Alfons XII. von der Regierung zurücktrat, weil 
er ſich nicht verhehlte, daß nur ein liberales Ka⸗ 
binet zunächſt aufſtändiſche Bewegungen ohne jede 
Anwendung von Waffengewalt fernhalten könnte. 
Dieſer Akt der Selbſtverleugnung verbürgt auch 
für die Zukunft, daß die Regentin Chriſtine, daß 
vor allem der junge König bei dem überwiegen 
den Theile der Llberalen ſowie in den hervor⸗ 
ragendſten Männern der konſervativen Partei in 
Spanien Schutz und Stütze finden werden. 

Aus Madrid liegt folgende telegraphiſche Mit⸗ 
theilung vor: 

Madrid, 18. Mal. In der Deputirten⸗ 
kammer ſprachen der Kammerpräfident und der 
Miniſterpräſtdent Sagaſta ihre hohe Freude über 
die Geburt eines Königs mit der Verſicherung 
aus, daß ſich alle Spanier in treuer Geſinnung 
um den neuen König, als den Vertreter des Frie⸗ 
dens und der Ordnung, zuſammenſchaaren wür⸗ 
den. Das Haus nahm dieſe Erklärungen mit leb ⸗ 
haftem Beifall auf. Eine ähnliche Erklärung 
wurde im Senate abgegeben und auch dort enthu⸗ 
ſiaſtiſch aufgenommen. Der König wird den Na- 
men Alfons erhalten. 

— Das Abſchledsgeſuch des kommandirenden 
Generals v. Schachtmeyer iſt mit huldvollem Hand⸗ 
ſchreiben des Kaisers, in welchem die Verdſenſte 
des Generals anerkennend hervorgehoben werden, 
genehmigt worden. Der General iſt feines Kom ⸗ 
mandos enthoben und mit der gefeplicden Penſion 
unter Verleihung des Sterns des Großkomturs 
des Hausordens von Hohenzollern zur Dispoſttion 
geſtellt worden. Zugleich iſt beſtimmt worden, 
daß der General in ſeiner Eigenſchaft als Chef 
des pommerſchen Füſilier⸗Retziments Nr. 34 ver- 
bleiben ſoll. 

— Wie wir nachträglich erfahren, ſollen in 
der Sonnabend Sitzung des Bundesrathes einige 
Bundesſtaaten, man nennt Sachſen, Mecklenburg, 
Oldenburg, gegen die jetzige Abänderung der 
Malſchraumſteuer und für die urſprüngliche Vor ⸗ 
lage geſtimmt haken, welche für die großen Bren 
nereien einen höheren Steuerſatz als für die klei⸗ 
nen in Vorſchlag gebracht hatte. Dieſer Mod us 
war aber von Preußen ſelbſt wieder fallen ge- 
laſſen worden. 

— Im engliſchen Unterhauſe erklärte geſtern, 
nachdem Stans ſield heftig gegen Lord Salis buy 
geeifert hatte, Unterſtaatsſekretär Bryce, die Re⸗ 
gierung jei nicht abgeneigt, die Wähler über die 
Noth wendigkeit der Homerule - Bill zu befragen. 
Dänemark habe ſich im Beſitze Islands erhalten, 
weil es ihm eine beſondere parlamentariſche Ver⸗ 
tretung gegeben habe; dagegen hatten Holland 
Belgien und Dänemark Schleswig - Holftein ver⸗ 
loren, weil dieſen Ländern mäßige Zugeſtändniſſe 
verweigert worden ſelen. Die Demokratie könne 
nicht nach despotiſchen Grundſätzen regieren und 
die iriſche Partei wiſſe jetzt die neu geborene eng- 
liſche Demokratie auf ihrer Seite. Er hoffe, die 
iriſche Partei werde in friedlicher Haltung ver⸗ 
harren, bis ihr Gerechtigkeit werde. — Die wei- 
tere Berathung wurde nach achtſtündiger Debatte 
auf heute Nachmittag vertagt. 

— Die Blokade an den griechiſchen Küſten 
ſcheint nach einem Telegramm engliſcher Blätter 
aus Athen vom 14. Mai mit großer Wirkung 
gehandhabt zu werden. Der von Konſtantinopel 
kommende franzöſiſche Poſtdampfer „Kambodſcha“ 


nur noch der Frau Boueicaut, der Beſitzerin des 
Modewaaren⸗Geſchäfts „Bon marché“, zu Theil 
geworden. Um 2 Uhr hatten ſich ungefähr 3000 
Perſonen im Zirkus eingefunden. Der Abg. Gi⸗ 
taud führte den Vorſitz. Auf feiner Rechten ſaß 
ein Adjutant des Kriegsminiſters, zu ſeiner Lin⸗ 
ken der Oberſt der republikaniſchen Stadtſoldaten. 
Die polytechniſche Schule ſelbſt war durch eine 
Abordnung von 40 Zöglingen in Uniform ver⸗ 
treten. Der General Sekretär der Geſellſchaft, 
Honoré Arnoul, hielt die Feſtrede, in der folgende 
Bemerkungen über die polytechniſche Schule ſtür⸗ 
miſchſten Beifall erregten: 

Indem wir eine unſerer höchſten Auszeich⸗ 
nungen der polyptechniſchen Schule zuerkennen. ha- 
ben wir nicht die militäriſche Seite in's Auge 
gefaßt. Wir wiſſen alle, welche verdiente Be⸗ 
liebtheit ſie in Frankreich genießt. Geſtern noch 
richtete der General Boulanger an dieſelbe ſchöne 
und gute Worte, welchen alle Welt zujauchzen 
wird. Die Thatſachen, welche die Belohnungen 
begründeten, ſind anderer Natur und werden 
Ihnen ſofort mitgetheilt werden. Wenn man von 
unſerer erſten militäriſchen Schule ſpricht, ſo iſt 
es unmöglich, unſere Theilnahme nicht auch den 
übrigen Anſtalten zu bezeugen, in welchen die 
beſten unſerer jungen Leute lernen, Frankreich zu 
dienen, und die Auferſtehung unſeres nationalen 
Ruhmes vorbereiten. O! Möge der Tag der 
Zurückforderung, dieſer von der Vorſehung be⸗ 
zeichnete Tag kommen; wir erwarten ihn mit 
Beklemmung, mit dem Vertrauen der Starken, 
die ihrer Rechte ſicher und bereit ſind, ſie zu ver⸗ 
theidigen. Wir lieben nicht den Krieg, welcher 
die Bruſt unſerer Kinder durchbohrt, die Trauer 
und die Thränen an den Herd der armen Müt⸗ 
ter trägt, Ruinen anhäuft, den Handel und die 
Induſtrie tödtet. Wir ziehen um Vieles den 
Frieden vor, der unſere Freiheit und unſer Ver⸗ 
mögen kräftigt, unſeren Erzeugniſſen Abſaßorte 
eröffnet und unſerer arbeitſamen Bevölkerung 
Wohlſtand und Wohlergehen giebt; wir lieben 
weder die Heraus forderungen noch den Chauvi⸗ 
nismus, aber wir werden nicht ſo einfältig ſein, 
unheilvolles Geſchrei von dem zweiköpfigen (I) 
Adler ausſtoßen zu laſſen, der in feinen grau- 
ſamen Krallen unſere zwei theuren Provinzen 
hält. Wenn jene aber dort unten, jene auf der 
anderen Seite des Rheins, Luſt bekämen, unjere 
Grenzen von Neuem anzugreifen, ſo wird ſich das 
ganze Land wie ein Mann erheben. Alle Par- 
teien werden ſich vereinen; es wird nur noch eine 
Stimme geben: die des Vaterlandes. Unſere 
Schüler, unſere Soldaten, alle Franzoſen werden 
behend, aufrecht, die Waffen in der Hand, und 
dieſes Mal mit allen Knöpfen an den Gamaſchen 
und die Patronentaſchen gefüllt, die Fahne von 
Jena entfalten, den Länderräuber feſten Fußes 
erwarten und ihm ſagen: „Wir ſind jetzt bereit! 
Kommt doch!“ Und man wird dann ſehen, wie 
jeder ſeine Pflicht begrelft und erfüllt. 

Nachdem die Verſammlung ſich an dieſem 
Stückchen Gaſſenbuben Rhetorik erbaut hatte, 
ſchritt man zur Prelsverthellung. Vier Mitglie- 
der der Abordnung der polptechniſchen Schule 
traten vor und der Vertreter des Kriegsminiſters 
überreichte ihnen die „Bürgerkronen“. Ein klei⸗ 
nes Kind übergab dann jedem der vier Zöglinge 
einen Blumenſtrauß. Als fie ſich zu ihren Ka⸗ 
meraden zurückbegaben, ertönten von allen Seiten 
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fünf Minuten lang ſtürmiſche Hochrufe auf Frank⸗ 
reich und die polytechniſche Schule. 
theilung der Preiſe verlief ohne beſonderen Zwi⸗ 
ſchenfall. 


Abend herrſchte hier ein verheerender Orkan. Noch 
läßt ſich der verurſachte Schaden an Menſchen⸗ 
leben und Eigenthum nicht genau überſehen. Der 
etwa fünf Minuten währende, um 6 Uhr 25 Mi- 
nuten mit furchtbarem Regen und Hagel begin- 
nende Sturm kam von SS. In einem Mo- 
mente hörte man überall Fenſterſcheiben klirrend 
herabſtürzen und Dachpfannen praſſelnd aufs 
Pflaſter fallen. 
heute Nachmittag etwa 400 Verwundungen und 
45 Todesfälle 
Zahlreiche Häuſer find arg beſchädigt und einige, 
es heißt fieben oder acht, eingeſtürzt. Viele Per⸗ 
ſonen wollen ein leiſes Erdbeben vernommen ha⸗ 


Die unterbrochenen Telegraphenverbindungen mit 
den Provinzen laſſen es nicht zu, ſich ein Bild 
von dem Wege zu machen, den der ſeit einigen 
Tagen von Amerika angekündigte Sturm genom⸗ 
men hat. 
der Stadt iſt ungeheuer, man hört auf allen 
Straßen erregte Mengen die Unglücksfälle be⸗ 
ſprechen. 
Hagelſchauer. 


dieſer Woche in Cyhikago und Milwaukee ſtattge⸗ 


noſſen, denen is leider durch beſtändige Aufrei⸗ 


kagoer Anarchiſten verübt worden find, haben das 
Land in große Aufregung verſetzt, und die allge⸗ 
meine Stimmung in allen Theilen der Vereinig⸗ 


über der dortigen Mordthaten ſummariſch abthun 


ben: 
den Anarchismus mit allen Mitteln zu unterdrücken 
und zwar ſo gründlich, daß es ihm nicht leicht 
werden dürfe, ſein Haupt wieder zu erheben. Der 
vom Repräſentantenhauſe des Kongreſſes mit Un⸗ 
terſuchung der Uirſachen des großen Eiſenbahn⸗ 
Ausſtandes im Südweſten des Landes betraute 


Die Ver⸗ 


Kaſtilien (Spanten), 17. Mal. Geſtern 


In der Stadt Madrid ſind bis 


der Polizei bekannt geworden. 


ben, was indeſſen eine Täuſchung zu ſein ſcheint. 


Die Aufregung in den Volks vierteln 


Heute hatten wir ſchon mehrere kleine 
Man fürchtet, daß Abends ein neuer 
Sturm ausbrechen wird. 

New⸗Dork, 8. Mai. Ueber die Aufſtände in 
Chikago und Milwaukee ſowie über die Arbeiter⸗ 
bewegung ſchreibt die „N. N. Hdlsz.“: 

Die traurigen Vorgänge, welche im Laufe 


funden haben, ſind die Folgen der verdammens⸗ 
werthen Wühlereien und Hetzereien ſeitens der 
anarchiſtiſchen Agitatoren Moſt, Spieß und Ge⸗ 


zungen durch Wort und Schrift gelungen iſt, eine 
Anzahl von Perſonen irrezuleiten und zu fanati⸗ 
ſiren. Dieſe Mordthaten, wie fie von den Chi⸗ 


ten Staaten iſt derartig, daß den profejfionellen 
Wühlern der Boden hier bald zu heiß werden 
dürfte. Es ſteht zu erwarten, daß die Behörden 
kurzen Prozeß mit den Anarchiſtenführern und 
ihren Anhängern machen und dem Geſindel ein 
für alle Mal das Handwerk legen werden. Mit 

der Arbeiterbewegung haben dieſe anarchiſtiſchen 
Verbrechen nichts zu thun; alle Arbeiter⸗Organi⸗ 
fationen und Gewerkſchaftsvereine verdammen bie 

Ausſchreitungen in Chikago und Milwaukee auf 
das entſchledenſte und die Arbeiter in Chikags 
ſollen ſogar gedroht haben, die Anſtifter und Ver⸗ 


zu wollen. Die engliſch⸗amerikaniſchen Zeitungen 
ohne Unterſchied der Parteiſchattirung rathen aus 
Anlaß der dles wöchentlichen Schandthaten im 
Weſten ſchärfſtes Vorgehen gegen die anarchiſti :- 
ſchen Umtriebe an. Die hieſige „Times“ iſt der 
Anſicht, daß die Arbeiter-Organtfationen keine Ver⸗ 
antwortung für die Ausſchreitungen im Weſten 
hätten, und meint, der Aufſtand in Chikago jet 

ein direkt in das Herz der Arbeiterbewegung ge⸗ 
feuerter Schuß. Zum Schluß ſagt die Zeitung, 
und das wird jeder Gejeh und Ordnung hoh- 
halte ade Bürger von ganzem Herzen unterſchrei⸗ 
Das Land ſehe klar die Pflicht vor ſich, 


Ausſchuß hat in der kurzen Zeit, ſeit welcher er 3 
feine Thätigkeit begonnen hat, mehr Gutes geſtif⸗ 
tet, als man von ihm erwartet hatte. Denn dem 
Vorgehen des Ausſchuſſes iſt es zuzuſchrelben, 
daß der Eiſenbahn⸗Streik ſeitens der „Knights of 
Labor“ für beendet erklärt worden iſt. Thatſäch⸗ 
lich war der Ausſtand eigentlich ſchon ſeit länge ⸗ 
rer Zeit für die Arbeiter als verloren zu betrach⸗ 
ten, denn der Verkehr auf den Elſenbahnen war 
wieder vollſtändig im Gange, da an Stelle der 
aus geſtandenen neue Arbeiter angeſtellt worden 

waren. 3 
Der Kongreß ⸗Aueſchuß hatte Ende leßter 4 
Woche in St. Louis eine Konferenz mit Mitglie⸗ 3 
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dern des Exekutlv⸗Komitees der Arbeits Ritter, in] Torgelow kommenden Bahnzug zuzufahren, jo daß Sie hatten eine ſüdweſtliche Richtung von Ko⸗ 
welcher er die letzteren mit dem Hinweiſe darauf, die Deichſel feines Wagens die Lokomotive anſtieß lumbus nach Cincinnati, und fiel in letzterer mer „kaput“. 


daß der Handelsverkehr des Landes unter dem 
Streik außerordentlich zu leiden habe, als amer!- 
kaniſche Bürger, welchen das Wohl des Landes 
am Herzen liegen müſſe, aufforderte, den Aus- 
ſtand zu beendigen und die Frage der Verant- 
wortlichkeit für denſelben von dem Ergebniſſe der 
von dem Ausſchuſſe eingeleiteten Unterſuchung ab⸗ 
hängig zu machen. Die Herren vom Erefutiv- 
Komitee nahmen dieſe Gelegenheit, ſich mit eint- 
gem Anſtand aus der ihnen längſt ſelbſt als un⸗ 
haltbar erſcheinenden Situation zu ziehen, mit 
Freuden wahr und erklärten am 4. d. Mts. den 
Streik an dem Gould'ſchen Eiſenbahnſyſtem für 
beendet, d. h. gaben denſelben bedingungslos als 
verloren auf. Uebrigens ſcheint es, als wenn 
die Arbeits⸗Ritter in Folge des gänzlichen Fehl ⸗ 
ſchlages dieſes Ausſtandes für die nächſte Zeit 
genug an derartigen Experimenten haben und daß 
fie ſich die ernſte Mahnung ihres Großmeiſters 
Powderly, welcher ſich durchaus gegen alle Streiks 
ausgeſprochen hat, zu Herzen nehmen werden. Am 
25. d. M. findet in Cleveland, Ohio, eine Ge⸗ 
neralverſammlung von Delegaten der verſchiedenen 
Organiſationen des Ordens der „Knights of La⸗ 
bor ſtatt und wie ein Mitglied des Exekutiv⸗ 
Komitees des Ordens, Herr Hapes, erklärt hat, 
werden in dieſer Verſammlung Maßregeln be⸗ 
ſprochen werden, um ſolchen Streiks, wie der an 
dem Gould'ſchen Etſenbahnſyſtem, in Zukunft vor⸗ 
zubeugen. Es ſoll zu dieſem Zwecke die Beſtim⸗ 
mung getroffen werden, daß das Exekutivkomitee 
allein die Befugniß haben ſoll, einen Streik an- 
zuordnen. Da nun die Mitglieder dieſes Komi⸗ 
tees ſämmtlich der Anſicht ihres Vorſitzenden Pow⸗ 
derly in Bezug auf Arbeiter Ausſtände find, kann 
man mit Sicherheit annehmen, daß von nun an 
ſeitens des Ordens der „Knights of Labor“ nur 
noch im äußerſten Falle, d h. wenn alle Mittel, 
Differenzen zwiſchen Arbeitgebern und Arbeitern 
auf ſchiedsrichterlichem Wege beizulegen, fehlge 
ſchlagen find, zu einem Streik gegriffen werben 
wird. Herr Powderly und ſeine Kollegen find 
jo davon durchdrungen, daß in Zukunft jeder 
Diſput zwiſchen Arbeit und Kapital auf gütlichem 
Wege geſchlichtet werden kann, daß ſie erklärt ha⸗ 
ben, ihrer Anſicht nach werde der ſoeben beendete 
große Eiſenbahnſtreik der letzte ſein, welcher ſei⸗ 
tens des Ordens der „Knights of Labor“ inau- 
gurirt worden jet. 

Wie vorauszuſehen war, hat die von den 
verſchledenen Gewerkſchafts vereinen des Landes am 
1. Mai inaugurirte Bewegung betreffs Reduzi⸗ 
rung der täglichen Arbeitszeit, die ſogenannte 
Achtſtunden⸗Bewegung, viele Arbeitseinſtellungen 
im Gefolge gehabt und dürfen wir uns in näd- 
ſter Zeit noch auf eine Zunahme derſelben gefaßt 
machen, da die todte Jahreszeit herannaht und 
viele Fabrikanten und Beſitzer von induſtriellen 
Unternehmungen, welche in Folge der Arbeiter 
wirren Verluſte erlitten haben, lieber gänzlich den 
Betrieb einſtellen werden, als den Forderungen 
ihrer Arbeiter betreffs einer Verkürzung der Ar- 
beitszeit nachzugeben. In den öſtlichen Städten 
des Landes find die Streiks nicht jo zahlreich wie 
im Weſten, da in erfteren viele Arbeitgeber die 
Angelegenheit als ein Experiment betrachten, wel⸗ 
ches ſie zu machen geneigt find. 


Stettiner Nachrichten. 

Stettin, 19. Mai. In die Kajüte eines 
Kahnes war ein Einbruch verübt, der Dieb er⸗ 
mittelt und wegen Einbruchs in einen umſchloſſe⸗ 
nen Raum des ſchweren Diebſtahls angeklagt wor⸗ 
den. Der Dieb wurde jedoch nur wegen einfachen 
Dlebſtahls beſtraft, weil Schiffe weder unter den 
geſetzlichen Begriff eines Gebäudes fallen, noch ein 
Schiff ſich als ein umſchloſſener Raum bezeichnen 
läßt. Im Erkennkniſſe heißt es: Es iſt klar, daß 
ein zum Verkehr auf dem Waſſer beſtimmtes Fahr⸗ 
zeug, ſo mannigfaltig auch ſonſt ſeine Größe und 
Bauart ſein kann, an ſich ſeiner techniſchen Be⸗ 
ſchaffenheit und Zweckbeſtimmung nach nichts in 
ſich begreift, was man als die allſeitige körper⸗ 
liche Umſchließung eines gewiſſen Rauminhalts be- 
zeichnen könnte. Bel dem Gebrauche des Wortes 
„umſchloſſener Raum“ iſt der Geſetzgeber von der 
natürlichen Auffaſſung des gemeinen Lebens und 
den Bezeichnungen der gewöhnlichen Umgangs- 
ſprache ausgegangen. Er beabſichtigte, den Wohn⸗ 
ſtätten der Menſchen, dem Hauſe und was an 


und auf derſelben eine Schramme verurſachte. Stadt der Regen in drei Stunden vier bis fünf 
Weiteres Unglück hatte dieſer „Zuſammenſtoß“ Zoll hoch. Der durch die Stürme verurſachte 
glücklicherweiſe nicht zur Folge, für Fiſcher hatte] Schaden wird auf mehrere Millionen Dollars ge- 
es jedoch noch ein trauriges Nachſplel, indem er ſchätzt. Die Little Miami-Eiſenbahn iſt ſtark be⸗ 
ſich heute auf Grund des 8 316 des Strafgeſetz-Iſchädigt und find zwanzig engliſche Meilen der 
buchs (fahrläſſige Gefährdung eines Eiſenhahn⸗] Bahn fortgeſchwemmt. Das ſchlimmſte Loos hatte 
transports) zu verantworten hatte. Nach der Be- die Stadt Xenia. Daſelbſt ertranken 36 Perſo⸗ 
weisaufnahme konnte es auch kaum einem Zweifel] nen, und über hundert Gebäude wurden durch 
unterliegen, daß Fiſcher ſehr fahrläſſig gehandelt] einen Wolkenbruch zerſtört. 80 Leute erlitten 
und wurde derſelbe zu 14 Tagen Gefängniß ver Verletzungen. An anderen Orten wurden 90 
urtheilt. Perſonen getödtet und 300 verletzt von den 
Stürmen, die am Dienſtag bei Kanſas⸗City ent- 
Aus den Provinzen. ſtanden und von da in öſtlicher Richtung nach 
3 Bütow, 16. Mai. Am Freitag, den 14.] Pennſylvanien brauſten. Jetzt läßt der Wind 
d. M., Abends trafen die Herren Reglerungs⸗I nach. Der zugefügte Schaden iſt groß und find 
Präſident Graf Clatron d Hauſſonville in Beglei- | Verluſte von Menſchenleben zu beklagen ift in 
tung des Oberforſtmeiſters Schwarz von Born -] Dayton, Springfield, Hamilton, Lebanon, Loudon, 
tuchen hier ein. Die genannten Herren hatten im] Ohio, Willlamſport, Attica, Kempton, Greenfield, 
Laufe des Tages eine Beſichtigung der Borntuche⸗JWilkinſon, Indiana, Sparta, Odell, Lanark und 
ner Forſt vorge aommen. Nach ſtattgehabter Kon- Illinois. Die Wirbelwinde waren von ſündfluth⸗ 
ferenz mit dem Herrn Landrath und dem Herrn artigem Regen und Gewittern begleitet. 
Bürgermeiſter nahm der Herr Regierungspräſtident — (Internatlonaler Binnenſchifffahrts⸗Kon⸗ 
am Sonnabend Morgens 7 Uhr die hieſige Taub greß in Wien.) Vom 15. bis 19. Juni d. J. 
ſtummenanſtalt in Augenſchein und trat mit dem] findet in Wien unter dem Protektorate Sr. k 
Vormittagezuge mit dem Herrn Oberforſtmeiſterf und k. Hoheit des Kronprinzen Erzherzogs Rudolf 
feine Rückreiſe nach Köslin an. — Heute früh] der II. internationale Binnenſchlfffahrts Kongreß 
verſchied hierſelbſt am Lungenſchlag der an der ſtatt Dezſelbe wird folgende vier Fragen be⸗ 
hieſigen Stadtſchule angeſtellte Lehrer Kammer von] handeln: 1) Wirthſchaftlicher Werth der Binnen ⸗ 
hier in noch rüſtigem Lebensalter. Lange Jahre] waſſerſtraßen; 2) Normal-Brofile für Kanäle und 
hat der Verſtorbene an der hieſigen Stadtſchule] die Dimenſion rung der Bauwerke auf künſtlichen 
als Lehrer gewirkt und wird durch ſein freund⸗Binnen⸗Waſſerſtraßen; 3) Organiſtrung des Bin⸗ 
liches und biederes Weſen ſeinen ehemaligen Schü- nenſchifffahrts⸗Betriebes; 4) Bau von See⸗Ka⸗ 
lern in ſtetem Andenken bleiben. nälen. Als Referenten fungiren die Herren Re- 
f l gierungs - Baumeifter Sympher und Profeſſor 
Theater, Kunſt und Literatur. Schlichting in Berlin, Ingenleur Gobert in 
Donnerſtag. Bellevuetheater: „Don] Brüſſel, Ingenieur Holtz in Nancy, und die Her ⸗ 
Ceſar.“ Operette in 3 Akten. — Elyſium⸗ ren Ober -Inſpektor Marchetti, Dr. Alexander 
theater: Gaſtſpiel der weltberühmten gro-] Petz, Reglerungsrath Schriomm aus Wien. 
tesque-muſikaliſchen Virtuoſen 5 Gebrüder Bozza] Während der Kongreßdauer werden Studienfahr⸗ 
aus Neapel, „Der Bureaukrat.“ Luſtſpiel in Alten im neuen Donaudurchſtiche bei Wien, ſerner 
Akten. von Enz nach Wien über die Stromſchnellen beim 
7 Struden, und unmittelbar nach dem Kongreſſe 
Vermiſchte Nachrichten. eine Studienfahrt auf einem Separatdampfer über 
Berlin. Großes Aufſehen erregt die Ber-| Budapıft und Belgrad nach den Katarakten des 
haftung der früheren königlichen Tänzerin M. und eiſernen Thores nächſt Turn⸗Severin unternom- 
des Konſuls a. D. S. Die intereſſante Vorge⸗ men, woſelbſt die gemeinſame Fahrt aufhört und 
ſchichte dieſer Verhaftung datirt eine Reihe von] den Theilachmern Gelegenheit geboten iſt, zu er⸗ 
Jahren zurück, in die Zeit, als die Tänzerin ſo⸗Jmäßigten Fahrpreiſen die Rückfahrt entweder über 
wohl wie ihr damaliger Anbeter, der heute ein] Konſtantinopel, Korfu, oder mittelſt Staatseiſen⸗ 
Diplomat in Amt und Würden iſt, noch jung wa⸗ bahn nach Wien zu bewerkſtelligen. Anmeldungen 
ren. Die kleine Jugendſünde kam dem Diploma - zur Theillnahme find an die Organiſations-Kom 
ten ſehr theuer zu ſtehen; denn Fräulein M., ſeine] miſſton des Kongreſſet, Wien, I., Eſchenbach⸗ 
ehemalige Geliebte, hatte eine ausgeſprochene Nei-] gaſſe 11, an deren Spitze der Landmarſchall von 
gung, ſeinen ihr wohlbekannten Namenszug nach- Niederöſterrelch Cyriſtian Graf Kinsky ſteht, zu 
zumachen, und zwar auf Papieren, welche unter richten. 


Umſtänden für den Inhaber fo gut wie baar Geld 
find. Fräulein M. ließ ſich mancherlei Schwind: 
leien und Fälſchungen zu Schulden kommen, und 
der Diplomat, der natürlich längſt jede Beziehung 


— (Ammenwahl in Madrid.) Wie aus der 
Hauptſtadt Spaniens berichtet wird, iſt daſelbſt 
die Wahl der Amme für das zu gewärtigende 
königliche Kind Gegenſtand der eingehendſten Er- 


zu ſeiner Jugendliebe abgebrochen, war rückſichts] zrterungen. Der Leibarzt des königlichen Haufes, 


voll genug, zur Vermeidung jedes Eklats die ge- 
fälſchten Papiere einzulöſen. Aber die Katze läßt 
das Mauſen nicht, und F.äulein M. ließ ſich fort 
geſetzt und auch neuerdings wieder Schwindeleien, 
Fälſchungen und Mißbrauch von Namen zu Schul 
den kommen. Ihr Partner und — trotz ihrer 
vorgerückten Jahre — mit ihr zuſammenwohnen⸗ 
der Liebhaber, der Konſul a. D. S., nahm an 
dieſen Schwindeleien, bei denen abermals der Name 


Dr. Sanders Ocanna, hat unter den in unge⸗ 
heurer Anzahl „eingelaufenen“ Ammen, welche 
zumeiſt aus der fruchtbaren Provinz Santander 
ſtammen, 22 ſtämmige Frauen zur engeren Wahl 
herausgeſucht. Die Unterſuchung dieſer Damen 
fand nun vor einigen Tagen ſtatt, aber die kleine 
ärztliche Kommiſſion, welche das entſcheidende 
Wort zu ſprechen hat, konnte nach der erſten 
Sitzung nicht ſchlüſſig werden. Unter den Kan⸗ 


des mehrerwähnten Diplomaten mißbraucht wurde, pidatinnen befinden ſich auch einige Bürgers⸗ 


Theil und wurde in Folge deſſen mit verhaftet. 
Es handelt ſich um ſehr beträchtliche Summen — 
man ſpricht von mehr als 60,000 Mark — die 
durch unglaublich plumpe Schwindelmanöver er- 
gattert wurden. Man kann ſich füglich wundern, 
daß es im „hellen“ Berlin immer noch Leute 
giebt, welche auf hochklingende Namen und auf 
die Verſicherung hin, an Staat und Reglerung 
Forderungen zu haben, Zehntauſende vertrauens⸗ 
ſelig hingeben. Es iſt eben wiederum eine Be⸗ 
reicherung des ewig neuen Kapitels von der be⸗ 
kannten Menſchenſorte, die niemals alle wird. Eine 
Denunziation jeitens des erwähnten Diplomaten 
liegt auch diesmal, wo die Betrugsfälle zur ge⸗ 
nichtlichen Kenntniß kamen, nicht vor; aber da der 
Name diejes Herrn gemißbraucht iſt und auch die 
früher von ihm eingelöften, ſeltens der M. ge- 
fälſchten Wechſel als „theures Andenken“ 
feinem Beflpe waren und jetzt in Händen der 
Behörde ſich befinden, jo wird auf feine Zeugen ⸗ 


Gebäuden dazu gehört, einen erhöhten Schutz ge- ſchaft in dem bevorfichenden Kriminalprozeſſe laum 


gen Diebſtähle einzuräumen. Die auf dem Waſſer 
ſchwimmenden Schiffs gefäße, die beweglichen und 
zum Transport von Menſchen und Gütern beſtimm⸗ 
ten Fahrzeuge können hiernach nicht als umſchloſ⸗ 
ſene Räume angeſehen werden. 
General v. Dannenberg, der 
Kommandeur des 2. Armee-Korps hierſelbſt, iſt, 
wie die „Starg. Ztg.“ hört, ſo erheblich augen⸗ 
krank, daß es äußerſter ärztlicher Mühen bedarf, 
den Verluſt des Augenlichts abzuwenden. 

— Landgericht. Strafkam⸗ 


mer 1. — Sitzung vom 18. Mai. — Die 


Bahnſtrecke Torgelow Ueckermünde wird von der 
von Torgelow nach Blumenthal führenden Land ⸗ 
ſtraße durchſchnitten. Am Morgen des 9. De- 
zember v. J. gegen 7 Uhr fuhr auf leßterer 
Straße der Arbeiter Karl Fiſcher aus Torge⸗ 
low mit einem zweiſpännigen Wagen entlang, die 
Kälte war nicht unerheblich und Fiſcher hatte ſich 
zum Schutze gegen dieſelbe feine Pelzmütze tief 
über den Kopf gezogen. Hierdurch wurde er ge⸗ 
gen ſeine Umgebung vollſtändig taub, dabel mag 
ihn wohl auch die Müdigkeit überfallen und er 
etwas „genickt“ haben, denn ſonſt iſt es nicht 
denkbar, wie er dazu kam, direkt auf einen von 


verzichtet werden können. 


Köln, 16. Mai. Ein Offizier hatte eine 


Granate, welche beim Schuß verſagte, mit in |jen-Sentenzen" 
ſeine Wohnung genommen, dort geöffnet und in] Wochenſchrift „Kleine Chronik“. 
Thatſache iſt, daß] Jahren ſtarb der Bankier Polonius, ſeinem Sohne, 


einen Eimer Waſſer gelegt. 


frauer, welche auf die Iufrative Stellung An- 
ſpruch erheben. Eine derſelben erſchien vor der 
Kommiſſion in einem prachtvollen, mit echten 
Spigen und Goldſtickertien reich garnirten rothen 
Sammet-Koflüm. An den Ohren trug dieſelbe 
große, ſehr koſtbare Diamant⸗Boutons und an 
den Armen und Fingern werthvolle Bracelets und 
Ringe. Dieſer pompöſen Salon-Amme, einer 
Frau Namens Raimonda, fol man ſchon meh⸗ 
rere Kinder aus kleineren fürſtlichen Häuſern 
an's Herz gelegt haben. Vor ungefähr einem 
Jahr war Frau Raimonda noch in einer fürſt 
lichen Familie beſchäftigt. Nach Abſchluß ihrer 
Thätigkeit zog ſie ſich in ihre hübſche Villa zu 
Sevilla zurück und iſt jetzt abermals in der 
Lage, um eine Stellung als Amme zu kon⸗ 
kurriren. Die Aerzte rühmen das geſunde 


noch in] feiſche Aue ſehen, ſowie den lieblichen Teint 


der Frau Raimonda, auf welchen das dich⸗ 
terifche Gleichniß von „Milch und Blut“ in hohem 
Grade paſſe. 


— Eine Sammlung der ergöͤtzlichſten „Bör⸗ 
finden wir in der Frankfurter 
Vor einigen 


das Geſchoß drei volle Tage ſich im Waſſer be-] dem Chevalier de Laertes, mehrere Millionen, ſo⸗ 
funden hat und der betreffende Offizier mochte] wie eine Anzahl von Rathſchlägen hinterlaſſend. 
nun glauben, daß eine Erplofion nicht mehr mög- | Die Millionen hat Herr de Laertes behalten, die 


lich jet. 


Plötzlich wurden vorgeſtern die Bewoh⸗JRathſchläge, uneigennützig, wie er iſt, wünſcht 


ner der Baracke durch einen mächtigen Schlag auf-[er zum Gemeingut des Publikums zu machen. 
geſchreckt; die Wohnung des Ofſizters war furcht J Hier find fie: 


bar demolirt, der Burſche lag gräßlich verſtüm⸗ 
melt auf dem Boden; nicht welt davon, ebenfalls 
ſchwer verletzt und beſinnungslos, der Offizier, 
dem u. A. ein Auge fortgeriſſen war. 
es nicht, den Offizier am Leben zu erhalten, ſo 


An Preußen If Nichts zu verdienen. 
Bei den Preußen iſt Ordnung. 
In Rußland beſticht man bis zum General, 


Gelingt] in Oeſterreich muß man viel weiter gehen. 


Wenn man in Oeſterreich ein Goldſtück fin- 


wird wohl ſchwerlich aufgeklärt werden, wie die] det und die Hälfte dafür bezahlt, fo iſt's noch zu 


Exploſton erfolgte. 
— In Folge der Beſchädigung der Tele- 


viel, das Goldſtück iſt falſch. 
Bei cis- und transleithaniſchen Banken find 


graphendrähte trafen die Berichte über die furcht⸗Jnicht die Aktiven das Entſcheidende, ſondern der 
baren Verheerungen, welche am vorigen Mittwoch] Kajfirer, der dieſe Aktiven aufbewahrt. 


durch Wirbelſtürme im ſüdlichen Ohio, Indiana 


Die Zeit, wo Silber aufhören wird, etwas 


und Illinois angerichtet wurden, verſpätet ein.] werth zu ſein, wird nie kommen. 


Die Stürme umfaßten ein großes Gebiet und 


Das Schlimmſte an einer Bank iſt ein ge⸗ 


waren am verheerendftien im Little Miami-Thale. |nialer Direktor. 


Die Gut-Unterrichteten gehen ſchließlich im⸗ 


Effekten giebt es — wie Hoſenträger — 
zweierlei: ſolche, die man verkauft und ſolche, die 
man trägt. 

In einer Hauſſe - Epoche kommen die Zag- 
haften am ſchlechteſten weg. Lange zaudern ſte, 
endlich, wenn fie der Neid und die Gier ergrei⸗ 
fen, ſo iſt's zu ſpät, und der Krach überraſcht ſie 
inmitten ihrer tiefſten Spekulation. 

Gründungs- Taumel werden immer wieder- 
kehren und immer größer. Die Erfahrenen vom 
letzten Taumel her werden überhört und machen 
ſchließlich ſelbſt mit. 

Der Süddeutſche mißtraut Bergwerken, wie 
Allem, was unter der Erde iſt. 

Der Bergwerkskrach iſt der böſeſte. 

Die Panik darf Alles ergreifen, nur keine 
Pfandbriefe. Hier fehlt das intereſſirte Konſor⸗ 
tium, welches den Kours aufhält. 

Der Moment, wo man eine ſchwebende 
Schuld in einer feſten Anleihe an den Markt 
bringt, darf nie verpaßt werden. 

Die beſten Staaksſicherhelten find Wechſel, 
weil fie die flüſſigſten find. 

Amerika wird immer ein gutes Feld bieten. 


Seine zeitweiligen Krachs vergeſſen ſich wieder. 


Bei amerikaniſchen Bahnen muß man auf 
die künſtlichen Hypotheken achten. 

Ein Yankee iſt noch immer mehr Optimiſt, 
als Schwindler. 

Von dem Geldreichthum Europas hat man 
„drüben“ geradezu übermenſchliche Begriffe. 

Bei amerikaniſchen Proſpekten von Priori- 
täten ſteht gewöhnlich nur „Aktienkapital ſo und 
ſo viel“. Das Wörtchen „eingezahlt“ fehlt. 

Ausländische Werthe find dem franzöͤſiſchen 
Kapitaliſten ſo fremd, wie die Geographie. 

Die Pariſer Börſe repräſentirt ſo wenig 
Frankreichs Publikum, wie die Boulevard - Preſſe 
Frankreichs Frauen. 

Wenn die Faiſeurs an der Seine nirgends 
mehr Geld bekommen können, jo gehen ſie nach 
London. 

An der Berliner Börſe herrſcht ein murk- 
würdiger esprit de corps. Wer ſich dort über 
etwas informiren will, hört von allen Seiten 
daſſelbe. 

Gelzig zu fein, lohnt ſich bei unſerm Ge⸗ 
ſchäft nicht, wir leben von unſern Gewinnen und 
nicht von unſern Erſparniſſen. 

Den Adelstitel erwirbt man am billigſten in 
wärmeren Länderſtrichen. 

Orden erleichtern nur noch das Reiſen 
(fiehe Gepäck-Reviſlon !). 

Wern du mehrere Söhne haft, jo theile 
aus; die Klügeren in's Geſchäft; die andern 
können dir als Maler, Muſiker oder Philoſophen 
geſellſchaftlich nützen. 

Die Chemie iſt heute das rentabelſte Gebiet. 
Mit dem Bankfach geht's zu Ende. 


? 
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grauen Haare reſpektabel. 

Unbellebt wirſt du niemals durch falſche 
Proſpekte, nur durch falſche Weine. 

Wer klug iſt, iſt gut. 
(Der Philoſoph.) Landſtreicher (vor 
einem Wirthehaus mit hoher Eingangstreppe ſte⸗ 
hend): „Zehn Stufen! — Ob ich da hinein 
gehen ſoll oder nicht? Das Höͤchſte waren bis 
jetzt 6 Stufen, über die ich heruntergeworfen 
worden bin.“ 


Verantwortlicher Redakteur: W. Sievers in Stettin 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Lübeck, 18. Mai. Der Gewerbekammertag 
verwarf den Antrag Biehl betreffend den Befähi⸗ 
gungs nachweis. Für den Antrag Biehl ſtimmte 
nur München, während Hamburg, Dresden und 
Meiningen ſich der Abſtimmung enthielten. 

Brüſſel, 18. Mal. Bürgermeiſter Buls 
wurde bei 19,000 Stimmenden mit 9920 gegen 
7960 Stimmen gewählt, Majorität 1960. 

Paris, 18. Mal. Es dürfte unrichtig ſein, 
General Galliffet's Enthebung von der erſten Ka⸗ 
vallerie-Inſpiktion auf politiſche Gründe und einen 
Akt der Ungnade zurückzuführen. Dieſelbe iſt 
vielmehr auf Wunſch Galliffet's ſelbſt erfolgt, der 
jene untergeordnete Stellung von Anfang an nicht 
gern angenommen hatte; doch hat ſich derſelbe 
darüber mit dem Kriegsminiſter Boulanger freund⸗ 
ſchaftlich verſtändigt. Es ſcheint ſogar, daß ihm 
ein anderer Poſten als Erſatz verſprochen, und daß 
Galliffet für den Botſchaftspoſten in St. Peters⸗ 
burg ernſtlich in Ausſicht genommen iſt. 

Paris, 18. Mal. Aus Anlaß des am 
Sonnabend im Palais des Grafen von Paris vor 
deſſen Abreiſe nach Portugal ſtattgehabten Em⸗ 
pfanges ſoll, wie aus Deputirtenkreiſen verlautet, 
von den Radikalen in der Kammer eine Inter⸗ 
pellation eingebracht und zugleich die Aus welſung 
der Prinzen beantragt werden. 

London, 18. Mat. Der ſeitherige General⸗ 
Sekretär des Unterhauſes, Erskine May, welcher 
jüngſt bei dem Rücktritt von diefem Poſten unter 
dem Namen Lord Farnbourough zum Pair er- 
nannt wurde, iſt geſtern Abend, nachdem er kurz 
vorher noch den Verhandlungen des Unterhauſes 
beigewohnt hatte, geſtorben. 

Dem „Reuter'ſchen Bureau“ wird aus Zan⸗ 
bar gemeldet, daß Frankreich ſämmtliche Inſela 
der Komorogruppe in Beſitz genommen hat. Der 
bezügliche Vertrag iſt am 21. April in Johanna 
unterzeichnet worden. 

Rom, 18. Mai. Die Konſiſtorien werden 
am 7. und 10. Juni tagen; unter den neuen 
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Kardinälen werden auch die Erzbiſchöfe von Sie Abr. 


Rheims und Rennes ſein. 


